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Wann sich ein Mensch in der Pest-Zeit beklaget / kan<man ihm ein Löffel
voll oder mehr eingeben/unddarauff schwitzen lassen. In kalten Fiebern
dienet dieser Essig ebenfalls/ davon ein Löffel voll eingenommen / und
darauff geschwitzt/ ist vielmahls probirt werden. "

N'f.
lon allerley NW.

Den Altermes zu machen.
MImb ein Loth groblecht geflossene Alkermes-Bör/ thue sie in ein

Messingene Pfann/ so ein Maß halt/darauff gieß frisch Wasser/
biß obenan voll ist / setze es über das Feuer / so bald es anfangt

auffzusieden / so tropff nach und nach Weinstem-Oel hinein / biß und so
lang du siehest / daß es die höchste Scharlach-Färb bekommenhat/ so
dann seyhe es durch ein saubers Tüchl in einen verglasiertenWeidling/
nimb 3. Loth guten rothen geflossenen Allaun/ und zerlaß ihn im frischen
Brunnen-Wasser/ über ein gelinden Feuer/ wann der Allaunzergangen
ist' so seyhe ihn durch ein wollenes Tuch / daß fein klar wird / so dann
gieß von diesem Allaun-Wasser nach und nach hinein in das obige rothe
Scharlachfarbe Wasser / biß und so lang du siehest ein Pulver zu Boden
'allen/alsdann höre auffvon diesemAllaun-Wasserhinein zu giessen/und
asse diese zusammen so lang stehen/ biß sich alles auff den Boden gesetzt/
'eyhe dieses Wasser/wo das Pulver auff den Boden geschlagen ist/ durch

ein Fließ Papier/ so bleibt das Pulver auff dem Papier llgen / damit
aber die Schärffe von dem Pulver hinweg kombt/ so giesse auffdas rothe
in dem Papier ligende Pulver/ so lang frisch laublechts Wasser/welches
sauber muß seyn/biß du nichts mehrScharffes spühren thust/dises sambt
dem Papicrtrückne in einem Schatten / wie eine nasse Leber / so ist das
Pulver als das Principal-Werck zu Altermes fertig / so dann nimb ein
Seitl Muschantzker-ZZpffel-Safft/vom seimsten Zucker 2. Pfund / laß
alle beede in einem erdenen Geschir: dick einsieden / und wann der
Safft erkaltet/so thue ihn in ein MeßingenesBeck / und thue von dem
obigen Alkermes-Pulvcr / so noch feucht seyn muß / und rühre mit einem
hö.'tzernen Stösse! so viel hinein/biß der Safft die höchste Scharlachfarb
bekombt/dannes hat kein Gewisses / wie viel man nehmen muß / sondern
sich nur nach der Färb zu richten/ wann er also die höchste Färb bekom¬
men hat / so mische auff die letzt nachfolgende Pulver hinein / Paradeyß-
Holtz 3. Quintl / gelbes Sand- Holtz 6. Qumtl/Zimct 2- Loth/ prcepa-
rirten l^piäiz I.3luri 6. Imntl / Corallen ein Loth / Perlen). ^uiuil /

aU-.s
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alles wohl untereinander gemischt/ so ist der Alkermes fertig/ Gold thut
man nach Belieben darunter.
N° 2. Den Mich-Safft zu machen.

^Imb Paltrian-und Pimpernell-Wurtzen/rothe Myrchen/Eichen-
^ Miftl/ Gasser/Zitwer/Zimet-Rinden/Na'gerl/Muscatnuß/Im-
ber/Muscat-Blühe/Hirschen-Gestckmb/Allant'Calmus-Meister-

Benedict- Galgant - Wurtzen / Kronckugl / Tormentill- Wurtzen / dise
Stuck al/e zu Pulver gemacht/ und so du eine Maß Safft machen wilst/
thue diser Stück eines jeden i. Löffel voll nehmen/und den Attich-Safft
mitdiscn Stucken untereinander sieden lassen / ist gut für alle Geschwul¬
sten und Fieber / auch vor hitzige Kranckheiten/ darvon gib ein biß zwey/
oder 3. Huintl/ nachdem die Persohn ist.
N" 3. Blauen Veigel-Safft zu machen.

lImb blauen Veigel/ der abgeschnitten lft/6. Loth/ den siostman in
' einem steinern Mörser/ und balg den Safft durch ein Tüchel/und

so vil man Safft hat/so wegtman zweymahl so vil Zucker/als auff
'6. Loth Safft/ ein Pfund Zucker zerflossen / und ein Seit! Wasser/ laß
den Zucker wohl sieden/biß daß er sich spinnt/und wann er wohl gesotten
ist/ daß er sich spinnt/ so setzt man ihn vom Feuer / und giestden außge-
balgten Safft darein/ und rührt ihn mit einem silbern Löffel/ so wird der
Safft schön an der Färb / man darff ihn weiter nicht sieden lassen / wann
er abkühlet / und der Faum sauber mit einem Löffel herab genommen
wird / tan man ihne in Gla'sel giessen/ so Hälß haben/ und an einem küh¬
len Ortt) behalten/ nimb weiß Wax/ zerlaß / und oben darauffgossen /
mit Papier sauber verbunden/ so halt er sich besser.
N° 4. Ein anderer Veigel-Safft zu machen.

.Imb abgezupfften blauen Veigel/ stoß den/ thue ihn in eine zinner-
? ne Kandl/ biß du 2. Loth hast/brenn ihn ab mit ein Seitl siedenden
Wasser / und laß ihn 24. Stund stehen / druck und balg ihn sauber

auß / leg ein Pfund schönen weissen klein- zerschlagenen Kuchel-Zucker in
ein Beck/ und laß ihn sieden in der Dicke/ wie emIulep seyn soll/und
verwahr ihn / wie den ersten.
N° 5. Brust-Safft zur Dönsucht und schwären

Athem.
.Imb süssesHoltz z.Loth/ Bockshörlein 4.Loth/ Pappel-Rosen

Ho.Loth/ wttjjM^en-Saameu/ sambt den Höpjjen d.Loty/
F EvousH-
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Eybüsch-Wurtzenein halb Loth/ auffdise Stuck;. Maß Wasser gössen/
und in ein Kessel biß auffdie Helffte einsieden lassen/ alsdann starck auß-
geprest/ zu den außgepresten Safft nimb ein halb Pfund Zucker / Penat-
Zucker z. Loth / ein schön rothe Stckrck i. Iuintl/ dises alles zu einem
Safft gesotten. Bisen Safft sollen Lungen - süchtige Leuth brauchen/
Morgens und Abends ». Löffel voll darvon genommen.

N° 6. Ein anderer Brust-Safft zu machen.
lImb ein Hand voll Ehrenpreiß/ anderthalb Hand voll weisse Ve-
l tonien / die Blätter sambt der Blühe vom Stingel gestreifft/ sau¬
ber gewaschen und gehackt/ mit siedenden Wasser überbrennt/ laß

dann über Nacht im Keller stehen/ wohl zugedeckt/ den ander.« Tag auß-
gebalgt/ laß wiederumb siedheiß werden/ über frischt Kräuter gössen /
wie oben gemeldt/ und also 7. oder 9. mahl nacheinander/ daß das Was¬
ser gar kräfftig wird / leg ein Zucker nach Geduncken darein / läutere ihn
mit dem Eyerklar / und laß durch ein weiß- wollenes Tuch lausten / koch
demnach den Safft in der Dicke / wie ein Veigel - Safft / von dem nimbt
man zu Nachts 1. oder 2. Löffel voll / ist vor Husten / und Cathär auff
der Brust mit Röhrl- Scabiostn- Isov-Ehrenpreiß- Salve - Wasser zu
brauchen/ wann er zu dick ist.

n° 7. Den Loratten-Safft zu machen.
Östlich nimbt man wohlzeitige Pa'stlbör/ zerstoß mit einem höltzer-
nen Stösse! / druck den Safft herauß / laß ihn über Nacht stehen /
den andern Tag seyhet man ihn durch ein Fließ- Papier / gieß ihn

in ein Glaß/nimb ein halb Pfund rothe Corallen mit Zmcken/stosse und
sähe sie durch ein enges Süb / schütte sie in den Safft / daß drey Finger
darüber gehet/ verbind es wohl / setz es in ein warmes Orth / laß;. Tag
stehen/ seyhe den Safft herab / behalt ihn in ein Glaß wohl- vermachter/
gieß wiederumb einen frischen Safft auffdie Corallen/rühr es wohl auff/
verbind das Glaß wieder / und laß abermahl 3. Tag stehen / und dises
zum drittenmal)! / hernach seyhet man den Safft durch ein dreyfaches
Tuch/nimb dann auffein Seit! Safft 1. Pfund Zucker/siede ihn zu einer
rechten Dicke/ wie ein Safft/ nach Belieben ein wenig Alkermes darzu.

5l° 8. Den Ehrenpreiß-Safft zu machen.
^Imb Ehrenpreiß/ stoß und preß den Safft herauß/ thue ihn in ein
? erdenes Geschin / und sied ihn dicktet / behalt ihn zum Gebrauch:
Nimb davon 2.LW voll/mit -.Löffelvoll außgebrenntenEhren-

preiß-
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preiß<Wasser/ 2. Loth Zucker darzu/ und 2. Loth Kitten-Safft/ trinck es
auß / und schwitz darauff/ ist gut für Sand und Wassersucht.
N° 9. Den Erdrauch-Sasst zu machen.
M^Imb dises Kraut und Blühe / klaub es vom Stingel / und wasche
Mß es sauber/ laß abtrocknen/ hernach stoß in einem Mörser/und preß

den Safft auß / dann nimb 2. oder 3. Eyerklar / sprittels mit dem
Safft wohl durcheinander/setz in einen Keller über das Feuer/so fallt der
Faim im Sieden zusammen/ wann es gesotten/ so laß durch ein wol¬
lenes Tuch lauffen / nimb dann den klaren Safft auffein Seitl / 8. Loth
Zucker/für die kleine Kinder i2. Loth/ dann er ist sehr bitter / und ein
wenig geläutert/anffem Seitl einen halben Löffel Honig/ klopffes wie¬
der mit 2. Eyerklar ab untereinander/ laß sieden / dann wieder durch ein
wollenes Tuch gesyhcn / alsdann dicklecht sieden lassen zu einem Safft /
wann es kalt worden / thu es in ein Maß / das oben eng ist / bind es zu /
so ist er fertig.
N° 1 o. Hollerpotzen-Safft zum Purgiren.

)Ie Hollerpoßen thue wohl flössen / biß klein seynd / druck es durch
1 ein Tuch hart auß / mmb dann so vil Honig / als deß Sastts / laß
mit einander dick sieden / demnach einer starcken Persohn 3. Löffel

voll eingeben/ den jungen Leuthen und Kindern weniger/purgiret lind.

N' 11. Wie man Himbör - Safft macht / so eine ge¬
waltige Hertz-Starckung.

iImb wohlzeitige Himoör / laß sie in guten Essig 24. Stund ligen /
^ alsdann druck es durch ein Tuch mit dem Essig / ieg demnach zer¬
schlagenen Zucker darein/ laß ihn fein dicklecht Men/daß die rechte

Dicke und Süsse hat/von demselben Safft soll man denen Leuthen in
h.tzigen Kranckheiten ein Tranckabgiessen/und geben/ ist eine über die
Massen gute Hertz 5 Stockung.

5l° 12.EinandercrHimbör-SafftzurHertzstarckung.
?H^Ie Himbör thut man in einem saubern Löffel zerreiben / durch em
sZN^uch balgen/mmb Amarellen/druck auch den Safft auß/ daß

Ms ein Seltl/darnach nimb Zucker/daß genug ist/gar schön
aMutert/ und schwartz«.rothedicke Ncigerl klein gehackt/ laß miteinan¬
der sieden/druck es wieder durch/hernach mit dem Zucker zu n chter Dicke
gesotten / so ist es gerecht und gut / dlser Safft ist eme kGliche Hertzstar-
ckung in hitzigen Kranckheiten.

§2 N°I3.
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N° 13. Ein sehr köstlicher Halß-Safft / so auch die
bösen Blattern heylet.

^Imb Isop/ wann er blühet/ Weinkraut/ Salve/ jedes so vil man
' will / doch eines so vil als deß andern / vom Stingel abgestreifft/

wasche sie sauber / dann gehackt / und in ein sauber Schaffgethan/
ftisth Wasser darüber gössen/ und über Nacht zugedeckt stehen lassen/
das Wasser muß zwey Finger hoch über die Krckuter gehen / deß andern
Tags in ein Kessel bey 2. Stund lang sieden lassen / daß die Krckuter sich
wohl zersieden / rühr es darbep wohl umb / daß sie sich nicht anbrennen/
preß wohl auß/ siede selben in einem messingen Beck/ gleichwie ein Safft.
Dism Safft brauche also / wann eines Wehetagen/Blattern / oder
Geschwa'r im Halß hat / vor - und nach dem Essen / frühe und spat / je
öffter je besser/ ein halben Löffel voll im Mund genommen / und lange
samb hinab gelassen/ jedoch muß man sich erstens mit guten Gurgel«
Wasser gurglen/ es wird gewiß helffen.
N° 14. Ein guter Kitten - Safft / so zu vilen Krancks

heiten gut.
^Imb Kitten/ so vil du wilst/ wisch sauber ab/ und stich den Botzen

l herauß/reibs an einem Ribepsen / laß außpressen / und den Safft
2. Tag stehen / daß er lauter wird / alsdann gieß ihn in einen Kes¬

sel/oder Häfen / setz ihn auff die Glut / und laß ihn gemach sieden / biß
er wird/ wie ein Veigel- Iulep/ so man will/ tan man etliche Lemoni-
oder Citroni-Schöller darbey sieden lassen/ ist aber besser / daß man den
Kitten - Safft nur allein sied / wann er genug gesotten ist/ thut man ihn
vom Feuer/ laß erkühlen /gieß ihn dann in ein gläserne Flaschen/ und
behalt ihn auff zum Gebrauch.

Tugend / Wie diser Safft zu gebrauchen.
Mstlich/ hilfft er für den kurtzen Athem; Andertens/ hilfft er denen
^ jenigen / so Blut außwerffen/ oder von sich geben/ bringt Lust zum

Essen/ benimbt Trunckenheit / stärckt den Magen/ macht wohl ver¬
dauen / ist gut vor das Brechen / und Auffstojftn deß Magens / gibt
Krafft dem Hertzen / HM dem verwundten Halß / denen Jungen ist er
gut zu gebrauchen in hißigen Fiebern / und grossen Durst / ein Löffel voll
in einer halben Maß frisch Brunnenwasser wohl abgossen/und getrun-
cken / ist ein treffliche Labung.
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n° 1 5. Ein köstlicher Kitten - Safft für den
bösen Lusst.

An nimbt erstlich 2. Maß deß lautern Kitten, Safft / frische Pim-
pernell -- Wurßen / frische Citroni - Schöl/er / Al/ant - und Eber-
Wurtzen/ ^iHn l^iZnelr, von jeden ein halbes Loth/ dises alles

grob zerschnitten/ und in den Kitten-Safft gethan/ gemach sieden lassen/
darnach ein halbes Pfund Jucker darein geworffen/unddas Saure von
4. Lemoni darzugethan/in die Dicke/wie ein Safft gekocht/dann in einer
Flaschen wohl verwahrt. Diser Safft ist nlchlicher/als der Theriac und
Medritat/ treibt alles Böses vom Herßen.

K°i 6. Wie man den schwachen Kirschen-Safft macht.
MUAn nimbt schwartze süsse Wald - Kirschen / preß den Safft ändert-
!MI halb Seit! auß / hernach nimb dicke braun- rothe Nckgerl 6. Loth/

klein gehackt / und in den Safft gethan in ein Maß / über Nacht
stehen lassen / den andern Tag 2. oder 3. Wall thun lassen / hernach auß<
gedruckt / und durchgesyhen / dann ein schön weissen Zucker 1. Pfund
darunter gemischt/ und zu einem Safft in rechter Dicke gesotten/ ist ein
treffliche Hertz- Starckung.

N° 17.
i An nimbt die Aepss<i / wann sie gleich vom Baum kommen / reibet
»sie/ prest den Safft auß/ und gesyhen / disen giesse in 4. gleiche
Ha'ftn / /aß miteinander zugleich sieden / wann sie einsieden / füllt

man sie nach und nach zusammen/bißeins bleibt/ unter wehrenden sieden
muß man den Safft mit einem höltzern Löffel absaumen / durch ein dop¬
peltes Tuch gesyhen/hernach in ein Glaß gefüllt/obenauffMandl-Oel
gethan/ so ist es fertig.

N" 18. Meer-Zwiffel-Safft zu machen.
sAn nimbt,. Pfund Zucker / und 2. Pfund Meer-Zwiffel-Effig,
^ und sied es zu einem Safft/oder nimb Hönig/so schön geläutert ist/

z. Pfund / Essig zwep Pfund / diß laß miteinander sieden zu einem
Safft/dtftr ist dem Magen/und innerlichenGlidern deß Ingeweyds/
sonderlich/ so von kalten / dicken / zähen Schleimen verursacht wird/ sehr
nutzlich / auch den Nieren / Leber / Brust und Hirn sehr gut.

Fz N" 19.
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N< 19. Safft zu Nahren.

^An nimbt Allant-Wurtzen/ Florentinische Veigl-Wurßen/Hueff-
Lattich-Wurtzen/ jedes 5. Iuintl/ Englsüß^Wurtzen/Süßholtz/
jedes 1. Loth/Eybisch-Wurtzen ein halbes Loth / Weinrauten/

Italiänische Frauen-Haar/Isop/Scabiosen/Feld-Betonien/Wider-
thon / meisten Andorn/ jedes i. Hand voll/ 2. feiste Feigen / Brust-Per¬
len/ Dateln/ jedes s. an der Zahl/ Neßl-Saamen / Baumwollen«Saa-
men/ jedes dritthalb Iuintl/blaue Veigl-Blühe/ Ochsenzungen-Blühe^
Huefflattich-Blühe / rothe Korn-Blumen / weisse See - Blumen / jedes
so vil/ was man zwischen ;. Fingern fassen kan/gantzen Zimet z.^uintl/
dises was zu schneiden ist/ soll geschnitten und sodann in emen guten Es¬
sig / wie auch Ochsenzungen - und Scabiosen<Wass«r/ so vil genug / 24.
Stunden paitzen/ und eingewaichter lassen/alsdann außgeprest/undfein
Zucker darzu gemischt/ so vil genug ist/ und zu einem Safft gemacht/ deh
ftn Dullz oder Gewicht von;. biß auff 6. Loth.
^!° 20. Den Nuß-Sajft zu machen.

^An nimbt die grüne Nüssen / weil sie noch unzeitig seynd / und du
H noch Rosen hast / so flösse die Nüssen / und drucke den Safft auß/

siede/ und rühre es stats/ alsdann scyhe ihn / und nimb Honig
so vil / als deß SafftS / siede es zusammen / und verschaume es / dann
thue darein gehackte Rosen/und eine ganhe Muscatnuß geflossen/ darein
gerührt / und gesotten. Distr grüne Nuß - Safft ist zum Halß-Wehe,
oder was sonsten im Mund vor Zufall kommen / es macht auch Linde¬
rung/ wann es von Frantzosenversehrt/ fürwahr es lst eine treffliche
Sach. krobatum.
5l°2i. Nuß-Höpel-Safft.

^An nimbt der grünen Nuß-H6pel-Schallemstoß sie/und preß 5en
Safft darvon / dises Saffts nimb 4. Pfund / geläutertes Honig
2. Pfund/ sied es / biß ein rechter Iulep wird. Dlser ist dem obi¬

gen gleich zu gebrauchen.
A°22. Wie man das Ozimel machen soll vor

die Husten.
XImb ein Pfund lauteres Honig/und 2. Seit! Wasser/laß das Hö-
A nig mit dem Wasser gar wohl versäumen / und einsieden/ nachdem

das Wasser wohl eingesotten/gieß darein anderthalb Seitl Wein-
Essig/ laß sieden / biß der Essig und Honig wohl durcheinanderversotten
hat/ und es wie ein dünner Safft wird/ so ist es fertig.

N°2Z.
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N° 25. Den Aepffel-Safft zu machen zur Labung/
Magen- und Hertz-Starckung.

.An nehme grüne Wpffel/ so bald sie vom Baum kommen / man
^ darffes nicht schöllen / nur auffeinen Ribeysen reiben/den Safft

außdrucken / und gesyhen/ nimb dann zu einer Maß Safft ein
Pfund klein-zerflossenenZucker/ in den Safft gethan/ und in einTüchel
vor ein Groschen Saffran gebunden / wohl sieden lassen / biß dick genug/
doch nicht gar zu dick. In grossen Durst 2. oder z. Löffel voll/ mit einer
Ha/ben Brunnen, Wasser vermischt.

N° 24. Den Pscrsich-Blühe-Safft zu machen.
^Imb Pfersich'Blühe 24. Loth/ thue selbe in eine zinnerne Flaschen/

,' gieß ein Maß siedendes Wasser darüber/ laß 4. oder 6. iz?tund ste¬
hen/ preß durch ein Tuch auß/ dann wieder in solchen außgepresten

Wasser 24. Loth Pferstch - Blühe / und diß also zum dritten mahl / nimb
dann weissen Zucker <5o. Loth/ koche ihn zu rechter Dicke.

2 5. Purgier-RosemSafft zu machen.
M nehme Leibfarbe Rosen-Blatl/klaub sie sauber/daß kein gelbes
Sämel darein kombt/stoß in ein Mörser zimblich klein/ drucks vest
in eine zinnerne Kandl / darein ?. oder 4. Maß gehen / gieß daran

zwey Seit! siedendes Wasser/ setz in ein Keller/ laß 8. oder 14. Tag/nach
dem du wilst/stehen/hernach preß die Rosen auß/daß deß Saffts 2.Maß
werde / nimb 3. Vierting außklaubte Senet-Bla'tter / und 4. Loth gute
Rhabarbara / die schneide klein / setz den Safft zu einer Glut / daß er
warm wird/ thue die Senet-Blätter/ und Rhabarbara darein/ setz dar¬
nach an ein kühles Orth / laß 2. Tag stehen / dann thue es in ein Beck
übers Feuer/laß wohl sieden/preß starck auß/daß du deß Saffts s. Seitl
hast / nimb 2. Pfund Zucker / vermisch ihn mit dem Safft / setz über das
Feuer/ laß 1.2. oder 3. Sud auffthun/ daß verschaumbt/ läutere es mit
einem Eyerklar/ gieß durch ein wollenes Tuch / dann siede ihn in der
Dicke / als wie ein Iulep / wann es erkaltet / giesse den Safft in ein Glaß
mit einem engen Halß. Von disem Safft einem gewachsenen Menschen
zu Morgens z. oder 4. Löffel voll eingeben / einem jungen weniger / dar¬
nach die Naturen seyndzum Purgieren / 2. Stund darauff gefast/ dar¬
nach eine lautere Suppen genommen.

N"26.



4« Aryne^Buch.

^l° 2 6. Rhabarbara-Safft zum Purgiren.
M3^Imb schöne frische Rhabarbara einen Vlertling/ schneid solche fein
Mß dünn und klein / in eine zinnerne Kandl gethan / darauffBorago-

Antivi-Zigori-Erdrauch-Melissen-schwartzKirschewLinden-Blü-
he - Saurampffer - Wasser / von jedem ,. Seitl gegossen / und 12. Loth
ZimebWasser/1. Löffel Aneiß zerknirscht/ wohl durcheinandergemischt/
und die Kandl mit Laimb gut verstrichen/ >4.Tag im Keller stehen lassen/
hernach in ei.! siedendes Wasser gesetzt/und so lang sieden lassen/ biß man
vermeint / daß die Krafft wohl herauß seye/darnach kühl außgepreft/
nimb ,. Pfund Zucker / und den Safft mit Eyerklar wohl abgesprittelt/
setz sambt dem Zucker über das Feuer/daß einen Sud 2. oder z. aufithue/
laß durch ein wollenes Tuch lauffen / alsdann zu rechter Dicke sieden
lassen / wann es erkaltet / thue selben in ein Glaß. Gebrauch: Von
disem einer Persohn 4. oder s. Löffel voll eingeben / einem Kind andert¬
halb Löffel voll/ einem Jährigen Kind l. Löffel voll/ er reiniget das Ge¬
blüt/ und dienet dem Magen/ Kopss/ kühlet auch die Leber.
X° 27. Sauerampffer-Safft in hitzigen Kranckheiten.

5On disem Kraut drucke den Safft herauß/ und mit Zucker zu einer
! rechten Dicke gekocht / ist in solchen Kranckheitenzum Abgiessen
überauß gut.

N° 28. Den sauren Weinbör-Iulep zumachen.
^An nimbt unzeitige Weinbör umb Egydi / die sich gleich ein wenig

greiffen lassen/ von dem Stingel abgeblockt/ in ein steinern Mör¬
ser zerflossen / außgeprest / und den Safft über Nacht stehen last

sen / den andern Tag laß ihn durch ein wollenen Sack lauffen/ ein fri¬
schen Citroni genommen / das Gelbe davon / das Weisse sambt dem
Sauren zu dünnen Schnitzle« geschnitten / auffein Seitl Safft ein hal¬
ben Citroni, laß sieden / biß die Schnitzle« gar waich werden / darnach
druck es wieder auß / doch daß das Dickeste nicht mitgehet von Citroni/
alsdann nimb ein Pfund Zucker / laß zu rechter Dicke sieden / wie einen
andern Iulep.
55° 29. Weinbör-Safft / oder Versu zu machen.
MsKImb halbzeitige Weinbör / streiffes vom Stmgel/ und wasch vor-
Mß an/preß den Safft auß/ gesyhen/ setz ihn zum Feuer in etliche

Ha'feN/ laß miteinander zugleich sieden/alsdann füllt man es nach
und nachzustimmen / daß eines bleibt/ mit einem höltzernen Löffel darne¬

ben
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ben alleweil abgesaumbt/ inGläser gefüllt/und auffbehalten/ wann er
ein Viert! Jahr gestanden/mußman zusehen/ dann es setzt sich ein Wein¬
stein am Boden/ so muß man ihn durch Fließ-Papier seyhen.
N° 30. Den Weinschärling-Safft zu machen.
MKM Herbst nimb der schönen rothen Weinscha'rlingbör/diegar schön
ZW zeitig seyn/thue die Steinlein sauber herauß/ stoß in einem Mörser

wohl k/ein / preß wohl auß / laß ihn Tag und Nacht stehen / sephe
ihn wieder sauber durch/ daß er wohl kalt werde/ nimb deß Saffts und
Zucker jedes gleich / der Zucker muß klein geflossen seyn / rühr es wohl
durcheinander/ thue es in ein weites Zucker-Glaß/ oder in mehr Gläser/
sie müssen aber nicht gar voll seyn / selbe wohl zugedeckt /unter den Ösen
bey »4. Tag gesetzt/ aber nicht gar zu heiß/alle Abend und Morgen wohl
umbgerührt/ und sodann mit einer Blatter wohl vermacht.
Weiter folget/wie diser Safft sott gebraucht werden.

zAn nimbt 2. Löffel voll dises zubereiten Saffts/thue ihn in ein zum
^ lich grosses Glaß/ darzu thue auch 2. Löffel voll außgedruckten
Citroni- Safft/ prceparirte Perl/ prceparirte rothe Corallen/

jedes 2. Huintl/ rühr es durcheinander / laß 3. oder 4. Stund stehen /
so werden sich die Perl und Corallen aufflösen / es wird gleich alles / als
wann es siedete/ und auffwallen thäte/ wann es sich wieder gesetzt hat/ so
nimb hernachsolgende Stuck und Wässer / jedes nach seinem Gewicht
darzu in das Glaß ; als Melissen-Ochsenzungen-Borago-Wasser/ je¬
des 4. Loth/ Ztmet-Wasser 2. Loth/dlstillirtes Capaun-Wasser 6. Loth/
difts alles untereinander wohl vermengt/und in ein glasirtesGeschirt
vermachter behalten ; wann eine Persohn in gro/stn Ohnmächten und
Schwachheiten/ Hitz der Leber/der Brust/ auch Hitz im Haupt hat/dem
solle alle Viertel Stund/ auch bey Tag und Nacht/ von disem Wasser
ein Löffel voll eingeben werden/ auch wann der Gewalt GOttes einen
Menschen berührt hat/ so soll man noch zu dem obigen Safft prceparir-
tes Elend-Klau anderthalb Quintl/ prceparirtes Hirschhorn 1. «tzuintl
nehmen / wie auch ein wenig Einhorn.

Mon allerley Mucker.
N° 1. Ein köstlicher Nagerl - Zucker für das schwäre

Hertzklopffen und Ohnmachten.
Mstlich nimb i. oder 2. Citronen/nachdem sie groß/ hack es mit al¬

len gantz klein / sodann nimb Roßmarin / Boragi- Ochsenzungen-
G gelbe
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